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PflegeManagement ist die auflagenstärkste Fachzeitung in der Pflegebranche 
für alle Entscheider in der stationären und ambulanten Pflege und informiert 
leser- und serviceorientiert über relevante Entwicklungen im anspruchsvollen 
Pflegemarkt. Beleuchtet werden wirtschaftliche, rechtliche, ablauforganisatori-
sche, personalpolitische, medizinische und weitere aktuelle Aspekte der 
modernen Pflege.
 
Zielgruppe sind die Leiter und Geschäftsführer von Senioren- und Pflegehei-
men, Seniorenresidenzen sowie Pflegeheimen für Behinderte, Demenzkranke 
und psychisch kranke Menschen. Außerdem versenden wir unser Medium an 
die Inhaber ambulanter Pflegedienste, Entscheidungsträger von ambulanten 
Hospizdiensten und stationären Hospizen sowie an Pflegedienstleitungen in 
Krankenhäusern und REHA-Kliniken.
 
All diese Leser treffen Einkaufsentscheidungen für mindestens eine Einrich-
tung, häufig auch innerhalb größerer Organisationen für eine ganze Reihe  
von Häusern. Eine überdurchschnittlich hohe Beachtung der werblichen  
Empfehlungen von Produkten oder Dienstleistungen in Form von Anzeigen, 
Advertorials oder Beilagen ist garantiert.
Insbesondere die Themen-Spektren der Digitalisierung und Datensicherheit 
an den Schnittstellen zwischen Pflegeeinrichtungen, Krankenhäusern sowie 
anderen Dienstleistern wie etwa Apotheken rücken in unserer Berichterstat-
tung immer stärker in den Fokus und erfreuen sich zunehmender Resonanz, 
nicht zuletzt auch durch Medienpartnerschaften mit Berater-Kreisen zu  
virtuellen Aspekten der Gesundheitswirtschaft.
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie die Leistungswerte zu unserer Fachzei-
tung. Sie werden feststellen, dass keine Publikation näher an Ihre Zielgruppe 
herankommt. Besonders attraktiv ist auch unser Tausender-Kontakt-Preis, weil 
die Auflage unserer Zeitung durch die Mehrfachnutzung in den Pflegeeinrich-
tungen um ein Vielfaches potenziert wird.

Herzlich
Ihr 

Christian Eckl
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Politik  

VdK fordert Anspruch auf Tagespflegeplatz
Größte deutschlandweite Befragung gibt erstmals Einblick  

in die Pflegesituation zu Hause –  
Jeder dritte pflegende Angehörige überfordert     

Mehr als ein Drittel der Men-
schen, die Angehörige zu Hau-
se pflegen, fühlen sich extrem 
belastet und können die Pfle-
gesituation nur unter Schwie-
rigkeiten oder gar nicht mehr 
bewältigen. Dies ist eines von 
vielen Ergebnissen der bislang 
größten Studie zur Situation 
in der häuslichen Pflege, die 
die Hochschule Osnabrück im 
Auftrag des Sozialverbands 
VdK durchgeführt hat.

„Die Ergebnisse bestätigen: Die 
häusliche Pflege ist am Limit. Es 
rächt sich, dass sie jahrelang ein 
Stiefkind der Politik war und 
sträflich missachtet wurde. Wird 
dieser Kurs fortgesetzt, gehen wir 
einer düsteren Pflege-Zukunft 
entgegen!“, sagte VdK-Präsiden-
tin Verena Bentele Mitte Mai bei 
der Vorstellung der Studie.
Die Studie, die auf der Online-Be-
fragung von 56.000 Menschen im 
vergangenen Jahr basiert, bringt 
erstmals Licht in das Dunkelfeld 
der häuslichen Pflege. Demnach 
sind 72 Prozent der Pflegenden 
weiblich. Die Hälfte der Befrag-
ten versorgt ein Elternteil. Jeder 
Zweite der Pflegenden ist bereits 
im Rentenalter und körperlich 
selbst nicht mehr fit: 63 Prozent 
haben täglich körperliche Be-
schwerden und 59 Prozent geben 
an, wegen der Pflege die eigene 
Gesundheit zu vernachlässigen.
„Diese Menschen brauchen drin-
gend Unterstützung. Und zwar 

eine, die auch wirklich zur Ver-
fügung steht, zu ihren Bedürfnis-
sen passt und sie unbürokratisch 
erreicht“, fasste Bentele die Ergeb-
nisse der Befragung zusammen. 
Obwohl ein Großteil der Befrag-
ten sich mehr von den bisher 
möglichen Entlastungsangeboten 
wünscht wie etwa der Tages- und 
Nachtpflege (61 Prozent), der 
Kurzzeitpflege (77 Prozent) oder 
der Verhinderungspflege (84 Pro-
zent), werden 62 bis 93 Prozent 

dieser Leistungen von ihnen 
nicht in Anspruch genommen. 
Dieser Widerspruch habe ver-
schiedene Gründe, so der VdK: 
Zum einen gebe es nicht genü-
gend Kapazitäten professioneller 
Pflegeanbieter. So gaben 49 Pro-
zent an, dass es nicht genug Ta-
gespflegeplätze gebe, 56 Prozent 
zu wenig Kurzzeitpflegeplätze. 
Bentele: „Wir brauchen daher 
dringend den Anspruch auf einen 
Tagespflegeplatz – so wie es die-

sen auch auf einen Kindergarten-
platz gibt.“

Plädoyer für 
einheitliches Budget

Ein weiterer Grund für die ge-
ringe Inanspruchnahme seien die 
oft hohen Zuzahlungen. Über die 
Hälfte der Befragten schreckt 
dies davon ab, einen Pflegedienst 
(56 Prozent), die Tagespflege (52 
Prozent), Verhinderungspflege 

(57 Prozent) und Kurzzeitpflege 
(57 Prozent) in Anspruch zu neh-
men. Vom Pflegegeld, das 82 Pro-
zent der Befragten bekommen, 
bliebe sonst zu wenig übrig, be-
fürchten sie. Zudem wird jeder 
Fünfte von dem Antragsverfah-
ren und der Dauer des Prozederes 
der Verhinderungs- und Kurz-
zeitpflege abgeschreckt.
„Wir brauchen eine grundlegende 
Reform der Unterstützungsleis-
tungen“, schloss Bentele aus den 
Ergebnissen. Ein einheitliches 
Budget, in das alle Ansprüche 
einfließen, würde vielen Men-
schen deutlich besser helfen. 
„Dann würden nicht genutzte 
Leistungen auch nicht mehr ver-
fallen. Man nutzt das Geld für die 
Leistung, die einem was bringt. 
Zudem muss es möglich sein, 
dass damit auch die Personen be-
zahlt werden, die die Betroffenen 
schnell und verlässlich unterstüt-
zen und entlasten können: die 
Nachbarin, jemand aus dem 
Freundeskreis, Ehrenamtliche“, 
so Bentele. Es würde das System 
zudem übersichtlicher machen 
und vereinfachen.
„Dringend notwendig ist zudem 
eine unabhängige Beratung“, 
sagte die VdK-Präsidentin. Denn 
die Studie zeige auch: Erhält ein 
pflegender Angehöriger keine Be-
ratung, werden deutlich weniger 
Pflegeleistungen in Anspruch ge-
nommen. Wird beraten, steigt die 
Wahrscheinlichkeit, eine Pflege-
leistung zu nutzen um ein Vielfa-

Start der Kampagne „Nächstenpflege braucht Kraft und Unterstützung“ zur Stärkung der häuslichen Pflege: 
VdK-Präsidentin Verena Bentele. 
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in den vergangenen Wochen für 
viel mediale Aufmerksamkeit ge­
sorgt.

 „Wir wollen nicht 
Richter sein“

„In erster Linie verstehen wir uns 
als Anwalt des Lebens“, betont 
Hamburger, „und tun alles dafür, 
dass ein Mensch nicht zum letz­
ten Ausweg des Suizids greift. 
Aber wenn er nach reiflicher 
Überlegung entscheidet, nicht 
mehr weiterleben zu wollen, dann 
sind wir nicht der Richter, der 
urteilt: Das darfst du nicht.“ 
Niemand müsse ausziehen oder 
in die Schweiz fahren, um diesen 
Schritt zu tun. „Wir lassen die 
Menschen nicht alleine, sondern 
respektieren ihre Entscheidung – 
auch, wenn wir sie nach unseren 
ethischen und religiösen Maß­
stäben nicht für richtig halten 
mögen.“ 
Weder Pflegekräfte noch Seelsor­
gende oder der ambulante Hos­
pizdienst beschaffen die tödlichen 
Medikamente und assistieren bei 
deren Einnahme. „Aber natürlich 
bieten unsere Mitarbeitenden an, 
bei Gesprächen dabei zu sein. 
Schließlich sehen wir unsere Auf­
gabe darin, beim Sterben zu be­
gleiten, nicht aber bei der Selbst­
tötung.“ 
Doch wie lässt sich feststellen, 
dass Menschen ihren Entschluss 
wirklich aus freiem, verantwort­
lichem Willen gefasst haben und 
nicht etwa, um anderen nicht län­
ger zur Last fallen zu wollen?
Eine schwierige Frage, die ein ak­
tueller, fraktionsübergreifender 
Gesetzentwurf jetzt mit einem 
„Schutzkonzept“ aus Gutachten, 
verpflichtender Beratung und 
Wartezeit beantwortet. Klar ist 
auch für die Diakonie Wuppertal, 
dass jeder Einzelfall genau ge­
prüft werden muss. 
Dafür will sie ein übergeordnetes 
Gremium einrichten, das kon­
krete Umsetzungsschritte aus 
ethisch­rechtlicher Sicht erarbei­
tet. Noch fehlen Erfahrungen mit 
dem assistierten Suizid in den 
Einrichtungen. Eine schwierige 
Gratwanderung sei er in jedem 
Fall, räumt Hamburger ein.
„Wir befinden uns in einem Di­
lemma, einem unauflösbaren 
Konflikt“, betont auch Diakonie 
RWL­Vorstand Christian Heine­ 
Göttelmann. „Man wird mit kei­
ner Entscheidung eine weiße 
Weste behalten – moralisch rich­
tig handeln und sich nicht schul­
dig machen. Denn es stehen sich 
zwei elementare Werte gegen­
über: die Freiheit des eigenen 
Willens und der Schutz des Le­
bens, dem wir uns ethisch und 
religiös verpflichtet fühlen.“ 
Dennoch sei es wichtig und rich­
tig, dem Thema nicht auszuwei­
chen, sondern in diakonischen 
Einrichtungen eine Haltung zu 
entwickeln. Insofern unterstütze 
er die Entscheidung der Wupper­
taler Diakonie, den assistierten 
Suizid unter bestimmten Rah­
menbedingungen zuzulassen.
Der Theologe betont aber auch: 
„Wir brauchen gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen für eine 

doch sehr persönliche Entschei­
dung. Das wird schwierig. Aber 
ich finde, wir müssen das lösen. 
Schon allein deshalb, weil für den 
sterbenden Menschen das Di­
lemma auch unlösbar ist und wir 
ihn nicht alleine lassen dürfen – 
bei jeder seiner Entscheidungen.“

Seelsorgerische 
Angebote verbessern

Dazu hat die Diakonie Wupper­
tal sich auf den Weg gemacht. 
Ebenso wie die Ärztekammer, 
die im Mai 2021 ihre Berufsord­
nung änderte und den Satz strich, 
dass eine Ärztin oder ein Arzt 
keine Hilfe zur Selbsttötung leis­
ten dürfe. Doch rund um ein 
neues Gesetz zum assistierten 
Suizid, das seit zwei Jahren auf 
sich warten lasse, müsse noch 
vieles bedacht und geklärt wer­

den, sagt Vorstand Martin Ham­
burger.
Er ist froh, dass mit dem neuen 
fraktionsübergreifenden Gesetz­
entwurf endlich auch wieder po­
litisch Bewegung in das Thema 
kommt. Als Diakonie und Kir­
che sollten wir gleichzeitig über­
legen, wie wir Suizidprävention 
gestalten und unsere seelsorg­
lichen Angebote verbessern kön­
nen, damit Menschen ihr Leben 
bis zuletzt als würdevoll empfin­
den.“ ◆

Weitere Informationen:
www.diakonie-rwl.de
www.diakoniewuppertal.de

„Wir befinden uns  
in einem Dilemma,  

in einem unauflösbaren 
Konflikt.“  

Diakonie RWL-Vorstand  
Christian Heine-Göttelmann.

„Wir verstehen uns als  
Anwalt des Lebens und  
tun alles dafür, dass ein 

Mensch nicht zum Ausweg  
des Suizids greift.“ 

Diakonievorstand  
Martin Hamburger. 
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Der wichtigste Treffpunkt der 
Pflegebranche hat einen neuen 
Standort: In diesem Jahr findet 
die ALTENPFLEGE als Leitmesse 
für die Pflegebranche erstmals 
in der Messe Essen statt. Für 
die opta data bedeutet der 
Standortwechsel ein Heimspiel, 
bei welchem das Unternehmen 
die Führung durch Innovatio-
nen zum Anfassen gewinnen 
will – und das Konzept dahinter 
ist vielversprechend. 

Unter dem Motto „Die Zukunft im 
Gepäck“, hat das Unternehmen 
über mehrere Wochen bereits an-
gedeutet, dass es sich für das wich-
tigste Branchenevent des Jahres 
vor der eigenen Tür etwas Beson-
deres hat einfallen lassen. Bestückt 
mit modernster Technik, wird es 
den Koffer auf der ALTENPFLEGE 
Messe tatsächlich geben. Das Kon-

zept dahinter heißt Virtual Reality 
und bietet den Kundinnen und 
Kunden der opta data künftig die 
Gelegenheit, die komplexe Abrech-
nungsdienstleistung aus einer 
neuen Perspektive zu begutachten. 
Das Credo lautet Innovation zum 
Anfassen und ist als strategischer 
Schachzug zu verstehen, sich als 
Vorreiter im Bereich der Digitali-
sierung zu positionieren – mit Er-
folg. Dabei gelten die VR-Brillen 
jedoch nur als Kommunikations-
ergänzung im persönlichen Ver-
trieb – denn die Nähe zum Kunden 
bleibt für das Familienunterneh-
men Priorität.
Als Expertin für Abrechnung, 
Software und Services im Ge-
sundheitswesen ist die opta data 
seit über 50 Jahren bekannt und 
hat sich darüber hinaus auch auf 
dem Gebiet der Telematikinfra-
struktur zur Marktführerin ent-

wickelt. Das neue Virtual Reality 
Konzept stützt dabei die Rolle als 
Innovationstreiber und zeigt, dass 
das Essener Unternehmen diese 

Position auf allen Ebenen zu fes-
tigen weiß. 
„Vorangehen“ ist dabei wörtlich zu 
verstehen, denn mit dem Modell 

sind die Branchenexperten klar als 
Vorreiter zu identifizieren und we-
cken Erwartungen für weitere in-
novative und vielversprechende 
Marktlösungen. Eine davon wird 
auf der Messe u. a. auch die Vor-
stellung des neuen E-Medikations-
plans im Rahmen der Telematik-
infrastruktur sein. 
Den VR-Koffer öffnet die opta data 
auf der ALTENPFLEGE Messe 
2022 in Essen zum ersten Mal. Neu-
gierige Kunden und Kundinnen 
und solche, die es werden wollen, 
sollten daher definitiv einen Stand-
besuch bei der opta data in Halle 6, 
Nummer A23 einplanen und sich 
im besten Fall einen persönlichen 
Termin vor Ort sichern. ◆

Weitere Informationen:
https://www.optadata.de/
altenpflege-messe-2022

Nachrichten

Innovation zum Anfassen: opta data geht mit 
360° Virtual Reality an den Messe-Start

Expertin für Abrechnung, Software und Services positioniert sich auf der ALTENPFLEGE 
als Vorreiter im Bereich der Digitalisierung  

„Die Zukunft im Gepäck“ (von links): Die Schauspieler Desiree Ogaj, 
David Eicler, Beate Ollesch und opta data Junior Marketing Managerin 
im Geschäftsbereich Pflege, Luisa Teichelkamp.
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Professionelle Berufsbeklei-
dung ist für Unternehmen der 
Pflegebranche ein wesentlicher 
Baustein zur Einhaltung höchs-
ter Hygieneanforderungen.

Darüber hinaus sorgen moderne 
Designs, innovative Materialien 
und funktionelle Schnitte mit ei-
nem hohen Tragekomfort dafür, 
dass sich Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wohlfühlen und ihren 
oft herausfordernden Arbeitsalltag 
bestmöglich meistern.
Elis unterstützt als führender Tex-
tildienstleister in Deutschland Un-
ternehmen des Gesundheitswesens 
mit einem ganzheitlichen Rund-
um-sorglos-Service. Dieser um-
fasst die bedarfsgerechte Ausstat-
tung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit Berufsbekleidung, 
die regelmäßige hygienische Auf-
bereitung der Textilien in unseren 
RAL 992 1-4 zertifizierten Betrie-
ben, etwaige Reparaturen oder 
Größentausch sowie optional ei-
nen Schrankfachservice. 
Berufsbekleidung in der Pflege 
muss einige Voraussetzungen er-
füllen. Neben einem bequemen 
Tragegefühl im Arbeitsalltag ist 
vor allem auch die hygienische Auf-
bereitung dieser wichtig. Denn im 
täglichen Umgang mit Patientin-
nen und Patienten kommt es ver-
mehrt zu Kontakt mit Keimen und 
anderen Krankheitserregern.
„Unserer Wahrnehmung nach kri-
tisieren zunehmend Gesundheits-
ämter die Ausstattung und den 

Umgang mit Berufskleidung in 
Pflegeeinrichtungen. Insbesondere 
bei größeren oder unklaren Aus-
bruchsgeschehen mit erheblicher 
Kontaminationsgefahr wird die 
„Hygienesicherheit“ durch den ziel-
führenden Einsatz von Berufsklei-
dung thematisiert“, erklärt Rolf 
Müller-Arndt von CWS Healthcare. 
Bei der professionellen Aufberei-
tung von CWS setzt man deshalb 
auf zertifizierte Waschverfahren 
gemäß RAL-Hygienezeugnissen 
(RAL 992 1-4). Die hohen Stan-
dards beugen Krankheitserregern 

vor und schützen das Pflegeperso-
nal.
Bekleidung für Heil- und Pflege-
berufe muss bequem und funktio-
nal sein – wenn sie zudem auch 
noch nachhaltig ist, verleiht das 
ihrem Träger ein besonders gutes 
Gefühl. Die CARE-Kollektion von 
GREIFF erfüllt all diese Anforde-
rungen und hat Zuwachs bekom-
men: Zusätzlich zu den Grüner 
Knopf zertifizierten Kasacks, Ho-
sen und Kitteln sind seit Anfang 
des Jahres Kasacks mit Tencel er-
hältlich. 

Tencel wird aus Holz gewonnen 
und in einem nachhaltigen 
 Verfahren verarbeitet. Das Ge-
webe ist angenehm weich und 
atmungsaktiv – und damit ein 
zuverlässiger Begleiter für medi-
zinisches Personal. Die Kasacks 
verfügen zudem über praktische 
Features, darunter ein Keyloop 
und diverse Taschen für allerhand 
Utensilien, die man im Pflegeall-
tag braucht. Erhältlich sind ein 
Damen- sowie ein Unisex-Modell, 
beide in vier ansprechenden 
 Farben.

Berufskleidung selbst zu Hause 
waschen? Aktuell gibt es zum 
Thema viele Fragen. Hier macht 
Dr. Johannes Nießen, Leiter des 
Gesundheitsamtes Köln deutlich, 
dass nach TRBA 250 (4.2.7 (4))* 
kontaminierte Arbeitskleidung 
nicht durch die Beschäftigten zur 
Reinigung mit nach Hause zu neh-
men sei.
„Da kontaminierte Arbeitsklei-
dung nicht mit bloßem Auge zu 
erkennen ist, empfiehlt das Ge-
sundheitsamt, zumindest wäh-
rend der Pandemie, Arbeitsklei-
dung grundsätzlich durch den 
Arbeitgeber oder einen durch ihn 
beauftragten Dienstleister in ei-
nem zertifizierten Verfahren auf-
zubereiten“, so der Experte.
Solche Waschprozesse bieten tex-
tile Mietdienstleister wie die DBL 
– Deutsche Berufskleider-Leasing
GmbH. „Wir bereiten die Kleidung
in zertifizierten Waschprozessen
und nach RKI-Vorgaben hygie-
nisch auf“, erklärt Thomas Krause
von der DBL.  ◆

Weitere Informationen:
www.cws.com
www.dbl.de
www.elis.com
www.greiff.de

* Die TRBA 250 „Biologische Arbeitsstoffe
im Gesundheitswesen und in der Wohl-
fahrtspflege“ konkretisiert im Rahmen
ihres Anwendungsbereichs die Anforde-
rungen der Biostoffverordnung.

Berufsbekleidung und Hygiene: zwei Themenbereiche, die nicht erst seit den Zeiten der Pandemie eng 
zusammengehören, jetzt aber ganz besonders.
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Pflegepraxis

Berufskleidung –  
das empfiehlt das Gesundheitsamt

Praktikable Hygienekonzepte sind in der Pflege unverzichtbar, dazu gehört auch die Kleidung fürs Team
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Das Messegelände in Essen ist 
vom 26. bis 28. April 2022 
erstmalig Veranstaltungsort 
der ALTENPFLEGE, der inter­
nationalen Leitmesse der 
Pflegewirtschaft. Erwartet 
werden rund 400 Aussteller 
mit neuesten Entwicklungen, 
Trends, Dienstleistungen und 
Produkten für die stationäre 
und ambulante Pflege branche.

Veranstalter der ALTENPFLEGE 
ist das hannoversche Fachmedien-
unternehmen Vincentz Network, 
durchführende Messegesellschaft 
ist die Deutsche Messe AG. Bisher 
wechselte die ALTENPFLEGE tur-
nusmäßig zwischen Hannover und 
Nürnberg. Während Hannover als 
Standort der ALTENPFLEGE künf-
tig entfällt, bleibt Nürnberg neben 
Essen erhalten. 

„Mit den wechselnden Standorten 
im bevölkerungsreichen Süden 
Deutschlands und nun im Bal-
lungszentrum Ruhrgebiet machen 
wir einen Besuch der Messe für 
die Zielgruppen aus der Pflege-
wirtschaft noch attraktiver“, so 
Dr. Dominik Wagemann, Verlags-
leiter Altenhilfe beim Vincentz 
Network. „Das wird sich auf die 
Bedeutung der ALTENPFLEGE 
als zentrale Branchenplattform für 
alle Beteiligten positiv auswirken.“
Die ALTENPFLEGE ist für 
Deutschland und seine Anrainer-
staaten die führende Veranstaltung 
der Branche und umfasst die Be-
reiche Pflege & Therapie, Beruf & 
Bildung, IT & Management, Er-
nährung & Hauswirtschaft, Textil 
& Hygiene sowie Raum & Technik. 
Absolutes Trendthema ist nach wie 
vor die Digitalisierung in der Pfle-

Essen ist der neue zweite Standort der internationalen Leitmesse ALTENPFLEGE. Das Ballungszentrum 
Ruhrgebiet soll einen Besuch der Messe für die angepeilten Zielgruppen noch attraktiver machen.

Fo
to

: 
Ao

be
 S

to
ck

Anzeige

Ausstellungen

Leitmesse ALTENPFLEGE  
vom 26. bis 28. April in Essen

Digitale Pflegeassistenten, smarte Küche und E-Learning –  
Nach der Pandemiepause freuen sich alle auf den persönlichen Austausch

5PflegeManagement Juni/Juli 2022

Was muss sich in der 
Pflege ändern?

Ohne Zweifel gibt es nicht das eine 
„Patentrezept“, denn bessere Ar-
beitsbedingungen erfordern mehr 
Pflegepersonal und andersherum. 
Entscheidend ist laut Studienver-
antwortlichen, die Negativspirale 
aus problematischen Arbeitsbedin-
gungen und daraus folgendem 
Rückzug aus der Pflege entgegen-
zuwirken und stattdessen zur 
Stundenerhöhung und Rückkehr 
in den Beruf zu motivieren.
 An erster Stelle steht die Einfüh-
rung einer angemessenen, am tat-
sächlichen Pflegebedarf ausgerich-
teten Personalbemessung – für den 
Bereich der Krankenhäuser, für die 
stationäre und die ambulante 
Langzeitpflege. 
„Mit Sorge betrachten wir daher 
die Diskussion um die Pflegeper-
sonalregelung 2.0 (PPR 2.0), auf die 
Pflegekräfte in den Krankenhäu-
sern seit Jahren drängen und die 
– trotz Koalitionsvertrag – wo-
möglich nicht eingeführt werden
soll. Die Regelung darf als sehr
gute Übergangslösung nicht unter
die Räder kommen. Das wäre in
der jetzigen Situation das absolut
falsche Signal“, betont Beatrice
Zeiger, Geschäftsführerin der Ar-
beitskammer des Saarlandes. „In
der stationären Langzeitpflege
muss die ‚Personalbedarfsmessung
in vollstationären Pflegeeinrich-
tungen‘ (PeBeM) vollständig um-
gesetzt werden und es bedarf eines
verbindlichen Zeitplanes dafür.“
Die Geschäftsführerinnen der Ar-
beitskammer des Saarlandes und
der Arbeitnehmerkammer Bremen
betonen die zentrale Forderung
vieler Befragter nach einer ausrei-
chenden Bezahlung: „Pflegekräfte
müssen endlich entsprechend den
hohen Anforderungen, die der Be-
ruf mit sich bringt, entlohnt wer-
den – insbesondere in der Alten-
pflege.“ Zudem müsse die 
Tarifbindung in der Pflege drin-

gend gestärkt werden, um flächen-
deckend höhere Löhne zu erzielen. 
Dass Pflegeeinrichtungen zukünf-
tig zur Versorgung nur noch zuge-
lassen werden, wenn sie entweder 
nach Tarif oder zumindest nach 
dem regionalen Durchschnitt zah-
len, sei eine gute, aber nur die 
zweitbeste Lösung, so Zeiger. Denn 
die sogenannte Durchschnittsan-
wendung – also die Orientierung 
an den regional üblichen Löhnen 
– sei nicht geeignet, den Beschäf-
tigten verlässliche und arbeitsver-
traglich formulierte Lohnstruktu-
ren zu garantieren.
Die Hans-Böckler-Stiftung fördert
das Forschungsvorhaben, da es
evidenzbasierte Befunde für die
Gestaltung eines umkämpften Po-
litikfelds liefert: Damit weist das
Projekt weit über den bisherigen
Horizont der Debatte um „attrak-
tive Pflege“ hinaus.
„Die Befunde der von uns geför-
derten Studie zeigen, dass es viele
Fachkräfte gibt, die in die Pflege
zurückkehren oder ihre Stunden
aufstocken würden, wenn bessere
Arbeitsbedingungen, insbesondere
bessere Personalschlüssel, in Aus-
sicht stehen“, sagt Dr. Claudia Bo-
gedan, Geschäftsführerin der
Hans-Böckler-Stiftung. „Es ist also
möglich, den Teufelskreis, dass im-
mer weniger Pflegekräfte zu noch
weniger Pflegekräften führen, zu
durchbrechen.“ ◆

Weitere Informationen:
www.ich-pflege-wieder-wenn.de

Kurzversion der Studie: 
https://arbeitnehmerkammer.de/file 
admin/user_upload/Down loads/
Politik/Rente_Gesundheit_Pflege/
Bundesweite_Studie_Ich_pflege_
wieder_wenn_Kurzfassung.pdf
Langversion: 
https://arbeitnehmerkammer.de/file 
admin/user_upload/Downloads/
Politik/Rente_Gesundheit_Pflege/
Bundesweite_Studie_Ich_pflege_
wieder_wenn_Langfassung.pdf

Die Studie – ein kurzer Überblick    
„Ich pflege wieder, wenn …“ – Potenzialanalyse zur Berufsrückkehr und 

Arbeitszeitaufstockung von Pflegefachkräften 
An der Befragung haben sich 
im Herbst 2021 bundesweit 
12.684 Menschen beteiligt, 
die entweder in Teilzeit in der 
Pflege tätig sind oder den 
Pflegeberuf verlassen haben. 
Der Frauenanteil betrug  
82 Prozent („ausgestiegene“ 
Pflegekräfte) bzw. 87 Prozent 
(Teilzeitpflegekräfte). Etwa 
25 Prozent der Befragten wa-
ren „ausgestiegene“ Pflege-
kräfte und 75 Prozent Teil-
zeitpflegekräfte. Zwei Drittel 
arbeiteten aktuell oder zu-
letzt in der Krankenpflege, 
ein Drittel in der Langzeit-
pflege.  

Die Befragung wurde in Koope-
ration von Arbeitnehmerkammer 
Bremen, Arbeitskammer des 
Saarlandes und Institut Arbeit 
und Technik durchgeführt und 
von einem wissenschaftlichen 
Beirat begleitet. Die Hans-Böck-
ler-Stiftung hat die Studie geför-
dert. Die bundesweite Befragung 
fußt auf einem Pilotprojekt, bei 
dem im Land Bremen im Jahr 
2020 rund 1.000 Pflegekräfte be-
fragt wurden. 

Zentrale Ergebnisse:
• Studie ergibt ein Potenzial von

mindestens rund 300.000 zu-
sätzlichen Vollzeitpflegekräften

(= konservative Hochrech-
nung, optimistisch: rund 
660.000) durch Rückkehr in 
den Pflegeberuf und Aufsto-
ckung von Stunden bei Teil-
zeitkräften

• „Ausgestiegene“ Pflegefach-
kräfte = Potenzial von 263.000
(konservativ) bis zu 583.000
(optimistisch) Vollzeitäquiva-
lente

• Bereitschaft zur Aufstockung
Teilzeitbeschäftigte = 39.000
(konservativ) bis zu 78.000 (op-
timistisch) Vollzeitäquivalente

• Knapp 50 Prozent der befrag-
ten Teilzeitpflegekräfte wären
bereit, ihre wöchentliche Ar-
beitszeit zu erhöhen – um zehn
Stunden im Mittel. Gut 60 Pro-
zent der „ausgestiegenen“ Pfle-
gekräfte wären zu einer Rück-
kehr im wöchentlichen Umfang 
von im Mittel 30 Stunden be-
reit.

Die wichtigsten genannten Be-
dingungen für einen Wieder-
einstieg/eine Stundenerhöhung:
• Mehr Zeit für eine qualitativ

hochwertige Pflege durch eine
bedarfsgerechte Personalbe-
messung

• Eine angemessene Bezahlung,
die insbesondere Fort- und
Weiterbildungen anerkennt

• Ein wertschätzender und res-
pektvoller Umgang von Vorge-
setzten, Kollegialität sowie Au-
genhöhe gegenüber der
Ärzteschaft

• Verbindliche Dienstpläne
• Vereinfachte Dokumentation

Das Forschungsprojekt wird 
von einem breit besetzten Beirat 
begleitet. Mitglieder sind:
• Claus Bölicke, AWO, Bündnis

für gute Pflege
• Matthias Gruß, ver.di
• Prof. Moritz Heß, Hochschule

Niederrhein
• Prof. Gertrud Hundenborn,

dip
• Bernhard Krautz, Michael

Wittmann, Vereinigung der
Pflegenden in Bayern

• Jana Luntz, Deutscher Pflegerat
• Prof. Albert Nienhaus, BGW
• Dr. Ulrike Rösler, BAuA
• Prof. Heinz Rothgang, Univer-

sität Bremen
• Dr. Dorothea Voss, Dr. Eike

Windscheid, Christina Schild-
mann, Hans-Böckler-Stiftung

*Jennie Auffenberg, Denise Becka,
Michaela Evans, Nico Kokott, Ser-
gej Schleicher, Esther Braun: „Ich
pflege wieder, wenn …“ – Potenzi-
alanalyse zur Berufsrückkehr und
Arbeitszeitaufstockung von Pfle-
gefachkräften (2022)
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Nachrichten  

WHO ehrt Engagement  
der Pflegerinnen und Pfleger 

Auszeichnung in Erinnerung an das  
Internationale Jahr der Gesundheits- und Pflegefachkräfte 2021     

Den unentwegten Einsatz der 
Gesundheits- und Pflegefach-
kräfte haben Claudia Moll, die 
Pflegebevollmächtigte der Bun-
desregierung, und Stefan 
Schwartze, der Patientenbeauf-
tragte der Bundesregierung, 
gegenüber der Präsidentin des 
Deutschen Pflegerats e. V., 
Christine Vogler, gewürdigt. 
Dazu überreichten sie – stell-
vertretend für alle Gesund-
heits- und Pflegefachkräfte – 
eine Auszeichnung der Welt- 
gesundheitsorganisation (WHO) 
in Erinnerung an das Internati-
onale Jahr der Gesundheits- 
und Pflegefachkräfte 2021.

Dank an alle 
Pflegekräfte

„Mit dieser Auszeichnung möch-
ten wir uns und auch im Namen 
des WHO-Regionalbüros für Eu-
ropa bei allen Gesundheits- und 
Pflegefachkräften für ihr uner-
müdliches Engagement zur Auf-
rechterhaltung der Versorgung 
von Patientinnen und Patienten 
sowie Pflegbedürftigen während 
der Covid-19-Pandemie aus-
drücklich und ganz herzlich be-
danken. Es ist uns eine Freude, 
die Auszeichnung als Zeichen des 
Respekts und der Anerkennung 
vor der Leistung aller im Gesund-

heitswesen Tätigen an den Deut-
schen Pflegerat als Dachverband
des deutschen Pflege- und Heb-
ammenwesens zu übergeben“, 
erklärten Moll und Schwartze.
Christine Vogler: „Wir freuen uns 
und fühlen uns geehrt, diese Aus-
zeichnung stellvertretend für die 
Kolleginnen und Kollegen in 
Empfang nehmen zu dürfen – 

wohlwissend, dass diese Geste 
neben dem Dank auch eine Mah-
nung beinhaltet. 

Die Weichen für 
tiefgreifende 

Veränderungen stellen
Es gilt, das Gesundheitswesen in 
Zukunft sicher und vorbereitet 

für die heutigen und kommenden 
Herausforderungen aufzustellen. 
Die Weichen für eine tiefgrei-
fende Veränderung im Gesund-
heitssystem müssen jetzt beherzt 
und mutig begonnen werden.“
Claudia Moll: „Wir übergeben 
den Preis dem Deutschen Pflege-
rat stellvertretend für die vielen 
Tausend Menschen, die in den 

Krankenhäusern, in den Pflege-
einrichtungen und zu Hause 
wirklich großartige Arbeit geleis-
tet haben. Ich weiß, dass eine sol-
che Auszeichnung ein Zeichen 
der Anerkennung ist und gut tut. 
Ich weiß aber auch, dass sich an 
der Situation in der Pflege durch 
Symbole und Zeichen alleine 
nicht viel ändert. Deshalb werden 
wir weiterhin alles tun, damit sich 
in der Pflege die Arbeitsbedin-
gungen weiter verbessern und wir
damit durch mehr Pflegekräfte 
die optimale Versorgung der 
Menschen sicherstellen.“

Koalitionsvertrag für 
die Pflege in der Praxis 

umsetzen
Stefan Schwartze: „Diejenigen, 
die sich tagtäglich für ihre Patien-
tinnen und Patienten einsetzen, 
haben attraktive Rahmenbedin-
gungen und eine angemessene 
Vergütung verdient. Die vielen 
Verbesserungen des Koalitions-
vertrages für das Pflegepersonal 
und die Hebammen müssen nun 
zügig umgesetzt werden, damit 
sie in der Praxis, beim Personal 
und damit letztlich bei den Pati-
entinnen und Patienten ankom-
men.“ ◆

Weitere Informationen:
www.patientenbeauftragter.de

Claudia Moll, die Pflegebevollmächtigte der Bundesregierung (rechts) und Stefan Schwartze, der Patienten-
beauftragte der Bundesregierung, überreichten die WHO-Auszeichnung an die Präsidentin des Deutschen 
Pflegerats e. V., Christine Vogler. 
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Pflegepraxis

CWS Healthcare nimmt neuen Standort  
in Brehna in Betrieb  

Investition von 1,8 Millionen Euro, 35 neue Arbeitsplätze –  
„Sind noch näher am Kunden und senken gleichzeitig unsere CO2-Emissionen weiter“  

CWS, ganzheitlicher Lösungs-
anbieter für die Bereiche Hy-
giene, Berufskleidung, Brand-
schutz, Reinraum sowie Gesund- 
heit und Pflege, hat Anfang 
Mai seinen neuen Health- 
care-Standort in Brehna in Be-
trieb genommen. Von hier aus 

werden künftig Alten- und 
Pflegeheime, Rettungsdiens-
te, ambulante Pflegedienste, 
Feuerwehren und weitere 
Kunden von CWS Healthcare 
mit hygienisch sauberer Wä-
sche versorgt. Der neue Stand-
ort deckt dabei die Bundes-

länder  Sachsen, Sachsen-Anhalt,  
Berlin und Brandenburg ab.

Vorausgegangen war eine fünf-
monatige Umbauphase, bei der 
insgesamt 1,8 Millionen Euro in 
neueste nachhaltige Betriebs-
technik in dem 8.700 Quadrat-

meter großen Gebäude investiert 
wurden. Dabei setzte CWS beim 
Umbau des bisherigen CWS 
Workwear-Standorts gezielt auf 
lokale Dienstleister. So ist es dem 
Unternehmen gelungen, trotz der 
allgemeinen Rohstoffknappheit 
und den Verzögerungen in den 

Lieferketten termingerecht zu er-
öffnen. 
„Wir freuen uns, in Brehna einen 
hochmodernen Standort zu be-
treiben. Mit unserem Investment 
in den Wachstumsmarkt Health-
care begegnen wir den Marktge-
gebenheiten und haben einen 
Standort mit bestmöglichen Ar-
beitsbedingungen für unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter geschaffen. Im Fokus der Ar-
beit stehen die Ansprüche unse-
rer Kunden, welchen wir mit 
neuster Technik und den ent-
sprechenden baulichen Maßnah-
men entsprechen“, so Markus 
Schad, Regional Managing Di-
rector Cleanrooms & Healthcare.
Die neu entstandene Wäscherei 
für desinfizierende Waschverfah-
ren ist nach RAL 992/1-4 zertifi-
ziert. Sie verfügt über eine bauli-
che Trennung der Wäscherei- 
bereiche, in denen saubere und 
schmutzige Wäsche bearbeitet 
wird, sowie über Personen- und 
Containerschleusen. „Aufgrund 
dieser Trennung und der Zertifi-
zierung nach den RAL-Standards 
erfüllt die Wäscherei alle hygie-
nischen Anforderungen des Ge-
sundheitswesens“, erläutert 
Schad. 

Weitere neue 
Arbeitsplätze 

schaffen, um auch die 
zukünftige Nachfrage 
nach desinfizierenden 

Wäscherei-
Dienstleistungen zu 

befriedigen

Standortleiter Steffen Dreyer er-
gänzt: „Dank des neuen Stand-
orts sind wir jetzt noch näher bei 
unseren Kunden, können so die 
regionale Betreuung stärken und 
gleichzeitig unsere CO2-Emissi-
onen weiter senken.“ 
Mit dem neuen Healthcare- 
Standort werden 2022 in Brehna 
35 neue Arbeitsplätze geschaffen. 
Dabei wird es nicht bleiben, ist 
sich Dreyer sicher: „Um die 
wachsende Nachfrage nach des-
infizierenden Wäscherei-Dienst-
leistungen auch künftig in der 
gewohnten hohen Qualität anbie-
ten zu können, werden wir wei-
tere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter einstellen. ◆

Weitere Informationen:
www.cws.com
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Nachrichten   

Natürlich – besser – Bio  
Transgourmet bietet Küchen der Gemeinschaftsverpflegung ein hochwertiges Bio-Vollsortiment 

Nachrichten   

Optimale Handhygiene in der Pflege   
Mit professionellen Produkten sind Pflegeeinrichtungen bestens gerüstet 

Eine nährstoffreiche und be-
darfsgerechte Ernährung ist ge-
rade im hohen Alter entschei-
dend, um die Gesundheit und 
Lebensqualität zu fördern. An 
die Verpflegung von Seniorin-
nen und Senioren werden dem-
entsprechend besondere Anfor-
derungen gestellt. Gleichzeitig 
wird auch dem Einsatz nachhal-
tiger Lebensmittel immer mehr 
Priorität beigemessen. Trans-
gourmet Deutschland bietet 
mit der Eigenmarke Transgour-
met Natura ein Full-Service-Pa-
ket für die Gemeinschaftsver-
pflegung.

Die Kombination aus Nachhaltig-
keit und Ausgewogenheit beginnt 
speziell bei der Auswahl von qua-
litativ hochwertigen Lebensmit-
teln. Dabei zeigt sich deutlich: Bio 
boomt. Frische, gesunde Zutaten 
aus ökologisch kontrolliertem An-
bau stehen immer häufiger auf 

dem Speiseplan. Zudem wurde 
auch seitens der Regierung das Ziel 
ausgegeben, den Anteil von Bio-Er-
zeugnissen in öffentlichen Einrich-
tungen wie Pflege- und Senioren-
heimen auf bis zu 20 Prozent und 
mehr zu erhöhen. Bio-Produkte, 
die Bio-Zertifizierung und das 
Wissen um Bio-Küchenkonzepte 
gehören spätestens jetzt zu den Er-
folgsfaktoren für die Gemein-
schaftsverpflegung. 
Dabei muss mehr Bio nicht 
zwangsläufig mehr Kosten bedeu-
ten. Das zeigt auch Transgourmet 
Deutschland. Das Unternehmen 
setzt sich schon seit einigen Jahren 
für eine ökologischere Zukunft ein 
und brachte im April 2021 mit der 
Eigenmarke Transgourmet Natura 
eine überzeugende Antwort an den 
Start. 
Hinter den Kerneigenschaften Bio-
Logisch – BioSicher – BioGünstig 
verbirgt sich bei der ersten inter-
nationalen Bio-Marke für den Au-

ßer-Haus-Markt eine gesicherte, 
verfügbare und vor allem bezahl-
bare Bio-Qualität für jede Küche. 
Die Produktvielfalt aus mehr als 
250 Artikeln reicht von Teigwaren 
über frisches Obst und Gemüse bis 
hin zu Milchprodukten, Gewür-
zen, Fleischwaren oder Konserven 
und deckt damit die gesamte 
Bandbreite der Lebensmittelver-
sorgung ab. 
Doch das Unternehmen geht noch 
einen Schritt weiter und liefert zu-
sätzlich zu den Produkten auch das 
passende Praxis-Know-how für 
den Betrieb mit, unter anderem 
durch ausführliche, individuelle 
Beratung und Unterstützung bei 
der Bio-Zertifizierung sowie einem 
umfassenden Schulungs- und Se-
minarangebot rund um biologi-
sche Erzeugnisse, Rezepturen oder 
Kalkulationen.   ◆

Weitere Informationen:
www.transgourmet.de/natura 

Handhygiene ist in Pflegeein-
richtungen selbstverständlich. 
Aber auch der Handschutz und 
die optimale Handpflege sind 
zur Gesunderhaltung der Mitar-
beitenden von großer Relevanz. 

Mit den professionellen Produk-
ten von SC Johnson Professional® 
sind Pflegeeinrichtungen in den 
Bereichen Handschutz, Handrei-
nigung, Handdesinfektion und 
Handpflege bestens gerüstet. Die 

Hautschutzcreme Stokoderm® 
AQUA PURE verhindert, dass 
schädliche Substanzen in die Haut 
eindringen. 
Für eine milde, gründliche Hand- 
reinigung sorgt die Schaumseife 

CLEAR FOAM PURE. Hochef-
fektiv gegen Keime wirkt das 
Schaum-Handdesinfektionsmittel 
InstantFOAM™ COMPLETE. Mit 
der reichhaltigen Pflegecreme Sto-
kolan® SENSITIVE PURE bleibt 

die Haut gesund und einsatzfähig. 
Spendersysteme sind verfügbar. ◆

Weitere Informationen:
www.scjp.com

Bio muss nicht zwangsläufig mehr Kosten bedeuten. Das zeigt auch 
Transgourmet Deutschland: zubereitete Fusilli.
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Media Facts Auflagen – Struktur und Verteilung

Auflagenverteilung nach Empfängern in %

Ambulante Pflegedienste 48,2 %

Altenheime, Pflegeheime und Seniorenresidenzen 39,6 %

Pflegedienstleitungen in Krankenhäusern und Rehakliniken
sowie Hospize (stationär / ambulant)

10,7 %

Pflegeheime für Behinderte, psychisch Kranke, Demenzpatienten 
und stationäre gerontopsychiatrische Pflege

 1,4 % 

Tagespflege, Sonstige 0,1 %

Quelle: Verlagsangaben, Stand: 04/2023

Auflagenverteilung nach Nielsen in %

Nielsen I 19,1 %

Nielsen II 21,6 %

Nielsen IIIa 13,0 %

Nielsen IIIb  11,7 % 

Nielsen IV  12,8 % 

Nielsen V + VI  13,8 % 

Nielsen VII  8,0 % 

Quelle: Verlagsangaben, Stand: 04/2023

Die Zeitung PflegeManagement wird persönlich adressiert und als Postvertriebsstück zugestellt.

Verbreitete Auflage:

27.086 Exemplare
IVW 1/ 2023

Druckauflage:

28.500 Exemplare
IVW 1/ 2023

PflegeManagement  – die Fachzeitung für Führungskräfte in der mobilen und stationären Pflege

Frequenz 6 x jährlich

Vertrieb Postvertriebsstück

Copypreis + Preis für Jahresabo
Ein Exemplar je Unternehmen der Branche ist kostenfrei.  
Weitere Exemplare: € 3,80 (Jahresbezug € 22,80)  
zzgl. Versandkosten   

Freiexemplare u. a. an Ministerien, Bundes- und Landtags-Abgeordnete
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Ausgaben ET AS DU

Februar / März 2023 15.02.2023 19.01.2023 24.01.2023

April / Mai 2023 17.04.2023 16.03.2023 21.03.2023

Juni / Juli 2023 15.06.2023 17.05.2023 23.05.2023

August / September 2023 15.08.2023 20.07.2023 25.07.2023

Oktober / November 2023 16.10.2023 21.09.2023 26.09.2023

Dezember 2023 / Januar 2024 15.12.2023 16.11.2023 21.11.2023

Änderungen vorbehalten.

Leserschaft

Geschäftsführer und Leiter Senioren- und Pflegeheimen

Seniorenresidenzen

Einrichtungen des betreuten Wohnens

Inhaber Ambulante Pflegedienste

Geschäftsführer Pflegeheime für behinderte, demenzkranke und psychisch kranke Menschen

Pflegedienstleitungen Krankenhäuser und REHA-Kliniken

Entscheidungsträger Stationäre Hospize und ambulante Hospizdienste

Und viele weitere Entscheider der Sozial- und Pflegebranche

Leser-Strukturdaten Themenauswahl und Termine

Regelmäßige redaktionelle Inhalte

–	Pflegepraxis

–	Pflegepädagogik

–	Pflegemanagement

–	Digitalisierung

–	Pflegewissenschaft

–	Aktuelle Gesetzgebung

–	Aus- und Weiterbildung

–	 �Kongresse und Termine

–	Finanzierung, Planung, Objekt- und Einrichtungsmanagement

Weitere Services

✓	�Die B2B Fachpublikation PflegeManagement ist neben der Print Ausgabe auch als „Digital Ausgabe“ 
(PDF) erhältlich.
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S. :	281 x 426 

S. :	281 x 213

S. :	281 x 110

S. :	224 x 280

S. :	140 x 406

S. :	110 x 280

S. :	600 x 213

S. :	281 x 140

S. :	167 x 90 quer 
	 110 x 140 hoch

S. :	110 x 70 quer 
	 53 x 140 hoch

1/1 
Seite

1/2 
quer

1/4 
quer

1/1 
Magazinseite

1/2
hoch

1/4
hoch

Panoramaseite quer

1/3 quer

1/8 
quer

1/16 
quer

1/8 
hoch

1/16 
hoch

Preisliste 2023 ( Nr. 3, gültig ab Januar 2023 ), Erscheinungsweise : 2-monatlich

Formate und Preise

Kein Anzeigendruck im Anschnitt, daher keine Beschnittzugabe  nötig. 

S. = Satzspiegel-Format   	  
Angaben in Millimetern ( Breite × Höhe )

Weitere Formate auf Anfrage. 

Formate Preise

1/1 Zeitungsseite € 11.129

1/1 Magazinseite € 6.105

Panoramaseite quer * € 11.245

1/2 Zeitungsseite quer € 5.760

1/2 Zeitungsseite hoch, 2 1/2-spaltig € 5.940

1/3 Zeitungsseite quer € 3.830

1/4 Zeitungsseite quer € 2.890

1/4 Zeitungsseite hoch € 2.890

1/8 Zeitungsseite quer/hoch € 1.415

1/16 Zeitungsseite quer/hoch €    750

 
Weitere Formate, Sonderformate auf Anfrage.  
Preise sind AE-fähig (10 %). Preise zzgl. ges. MwSt.
* Nicht auf jeder Doppelseite belegbar.
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Preise

Preisliste 2023 ( Nr. 3, gültig ab Januar 2023 ), Erscheinungsweise : 2-monatlich

Titelseiten-Platzierungen + Halfcover Preise

Titelteaser

Titelteaser „Kopf“ * €   1.890

Titelteaser „Seite 1“ * €   1.890

Memostick (Haftnotiz auf Titel aufgespendet)

1-seitig 4c €   2.855

2-seitig 4c €   3.199

zzgl. Herstellungskosten für die Gesamtauflage €      959

Halfcover (Halbe Titelseite)

2-seitig 4c € 10.690

 
* Nur 3- oder 6-fach buchbar

Advertorials Preise

1/1 Zeitungsseite € 11.129

1/2 Zeitungsseite quer €   5.760

1/3 Zeitungsseite quer €   3.830

1/2 Zeitungsseite hoch, 2 1/2-spaltig €   5.940

 
Preise sind AE-fähig (10 %). Preise zzgl. ges. MwSt.

Redaktionell gestaltete Anzeigen werden mit „Advertorial“ gekennzeichnet.  
Zeichenanzahl inkl. Leerstellen. Planen Sie Headline, Subline,  
Zwischenüberschriften und Bildunterschriften mit ein. 

SF. : 53 x 53
Titelteaser „Kopf“

SF. : 	135 x 240 (Vorderseite) 
	 135 x 426 (Rückseite)
Halfcover, 2-seitig

SF. : 53 x 70
Titelteaser „Seite 1“

SF. : 76 x 76
Memo-Stick 1

S. :	281 x 426 
ca. 7.000 Zeichen 
1 bis 3 Fotos / Logo

S. :	281 x 213
ca. 3.700 Zeichen 
1 bis 2 Fotos / Logo

1/1 
Seite

1/2 
quer

S. :	140 x 406
ca. 3.700 Zeichen 
1 bis 2 Fotos / Logo

1/2
hoch

S. :	281 x 140
ca. 2.350 Zeichen 
1 Foto / Logo

1/3 quer

Sonderformate und Advertorials

Titelseiten-Platzierungen Halfcover (halbe Titelseite)

Advertorials

Kein Anzeigendruck im Anschnitt, daher keine Beschnittzugabe  nötig.
1 Memo-Stick: Mit 3 mm Beschnittzugabe und Schnittmarken 

S. 	 = Satzspiegel-Format 
SF. 	= Sonderformat   	  
Angaben in Millimetern ( Breite × Höhe )

Weitere Formate auf Anfrage. 

VS 
Half- 
cover

Half- 
cover

VS 

Half- 

cover RS 
Half- 
cover
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Preise *

Bis 25 g € 159 / ‰

26 bis 50 g € 165 / ‰

Höhere Gewichte auf Anfrage

Mindestauflage 5.000 Expl.

Mindestformat DIN A5 (148 mm breit x 210 mm hoch)

Höchstformat DIN A4 (210 mm breit x 297 mm hoch)

* Preise bei Anlieferung fertig produzierter Beilagen. 
  Preise sind AE-fähig (10 %). Preise zzgl. ges. MwSt. 

Portobeteiligung **

 Bis 9 g €   5,46 / ‰

10 bis 19 g € 10,93 / ‰

20 bis 29 g € 15,44 / ‰

30 bis 39 g € 20,58 / ‰

40 bis 49 g € 25,73 / ‰

Selektionsgebühr ** € 95 (pauschal)

 
** Preise weder rabatt- noch AE-fähig. Preise zzgl. ges. MwSt.

Beilagen

Anlieferadresse für Beilagen 

DZO Druckzentrum Oberfranken 
GmbH & Co. KG 
Warenannahme Tor 5 
Gutenbergerstr. 11 
96050 Bamberg
 
Vorabmuster

Vorabmuster sind generell erbeten. 
Bitte senden SIe diese an:
markomGROUP 
Markus Frings
Paffrather Straße 102-116  
51465 Bergisch Gladbach
 
Wichtige Infos zu Beilagen 

Bitte erfragen Sie vorab alle  
wichtigen Infos zu Kennzeichnung 
und Anlieferung unter Telefon:  

+49  2202 817 889 1 oder  
+49  2202 817 889 2 

Anlieferung und Kennzeichnung 
fertig produzierter Beilagen:

Auf der letzten Seite besteht im Anzeigenteil PflegeMarkt eine zusätzliche Möglichkeit, sich mit einer 
Baustein-Anzeige, mit Firmenlogo und einer kurzen Aussage zur Kernkompetenz zu präsentieren.

F. : 68 x 38 F. : 68 x 79

Baustein 2  
Originalgröße

Baustein 1  
Originalgröße

PflegeMarkt „Wer liefert was?“

Baustein-Anzeigen in 3- oder 6-facher Wiederholung buchbar

Baustein-Anzeigen * Preise

Baustein 1  (68 x 38)

3-fach-Buchung 3 x € 399

6-fach-Buchung 6 x € 376

Baustein 2  (68 x 79)

3-fach-Buchung 3 x € 798

6-fach-Buchung 6 x € 752

Preise sind AE-fähig (10 %). Preise zzgl. ges. MwSt.
* Nur 3- oder 6-fach buchbar

F. = Format   	  

Angaben in Millimetern ( Breite × Höhe )

Kein Anzeigendruck im Anschnitt, daher keine 
Beschnittzugabe  nötig.
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Druckunterlagen

Das Standardformat für die Datenanlieferung ist eine Composite-PDF-Datei. Zulässige  
PDF-Spezifikationen sind PDF/X-3, PDF/X-1a und PDF/X-4-Dateien, die mit einem eindeutigen  
OutputIntent gekennzeichnet sind. Fortdruckverbindliche Proofs werden nur dann akzeptiert,  
wenn sie über den UGRA / FOGRA-Medienkeil und das dazugehörige Auswertungsprotokoll  
zertifiziert sind. Für Anlieferung ohne farbverbindliche Proofs wird keine Gewähr für farbliche  
und sachliche Richtigkeit übernommen ( Reklamationsausschluss ).

Anzeigenbeschnitt

Keine Beschnittzugaben und Beschnittmarken bei Anzeigen. Alle Anzeigen werden im  
Satzspiegel platziert und nicht  beschnitten. 

Datenanlieferung

www. duon-portal.de

Bei Fragen zur Datenanlieferung oder technischen Angaben wenden Sie sich bitte  
an unsere Kollegen im Sales Service unter Tel. +49  2202 817 889 1 oder an  
www.duon-portal.de/service.aspx

Ihr Vorteil bei Nutzung des DUON-Portal: Qualitätssicherung

www.duon-portal.de (DUON-Portal) ist eine für Agenturen und Anzeigenkunden kostenlose digitale 
Druckunterlagen-Versandlösung in der Anlieferung von Printanzeigen in Deutschland. Neben techni-
schen Informationen zur Druckunterlagenbeschaffenheit bietet es Agenturen und Anzeigenkunden 
die Möglichkeit die Anzeigen in qualitätsgesicherter Form zu übermitteln.
https://duon-portal.blog/duon-certificate-programm

Ergebnis der Druckunterlagen-Prüfung

In Form eines Abweichungs-Report (Preflight-Report), der Auskunft über den Gesamtzustand gibt, 
erhalten Sie das Ergebnis der Datenprüfung nach 3 Klassen unterteilt:
OK: 	 Es liegen weder Warnungen noch Fehler vor. Die Datei kann versendet werden.
WARNUNG: 	� Es liegt eine oder mehrere Warnungen vor. Bei Warnungen liegt es im Ermessen des 

Anwenders, ob er diese beheben möchte oder nicht. Mit Freigabe des Versenders ist 
eine Produktion möglich, sofern er Einschränkungen in der Gewährleistung hinnimmt.

FEHLER: 	� Es liegt ein oder mehrere Fehler und ggf. zusätzliche weitere Warnungen vor. Die 
Druckunterlagen weißt Eigenschaften auf, die eine erfolgreiche Produktion verhindern. 
Die Datei kann deshalb nicht versendet werden und muss neu erstellt werden.

Druckverfahren Zeitung

Zeitungsformat 315 x 470 mm (B x H)

Satzspiegel
281 x 426 mm (B x H)
5-spaltig à 53 mm

Druck Rollen-Offset, Zeitungspapier 52 g / ISO80

Dateiformate + Druckdaten
Adobe-PDF V 1.4 oder 1.5, PDF/X-3 und PDF/X-4:2008 Standard 
(Schriften einbinden), Mindestauflösung 300 dpi,  
Schriftgrößen mind. 6 pt, Linienstärken mind. 0,5 pt

Farbschema CMYK (keine Sonderfarben) oder Graustufen (s/w)

Farbprofil

WAN-IFRAnewspaper26v5.icc oder ISOnewspaper26v4.icc 
(Druckvorgaben Zeitungsdruck)

Das Druckprofil zur Zeitung PflegeManagement finden Sie auf der 
Website des DUON-Portals unter www.duon-portal.de

Sie können es auch anfordern unter: 
markus.frings@markomgroup.de

Dieses Profil bitte vor dem Erstellen des Druck-PDFs  
auf alle eingebauten Bilder anwenden!

Dateianlieferung 
Anlieferung bevorzugt über: www.duon-portal.de
Per E-Mail bis max. 10 MB an: markus.frings@markomgroup.de

Professioneller Datencheck
Die markomGROUP prüft Ihre Druckdaten bei jedem  
Auftrag kostenlos.

Technische Daten Technische Daten
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